
 
SUM-Exkursion Wiental / Wolf in der Au – Purkersdorf 
Nachbericht 
 
Viele Herausforderungen der Stadtregion konzentrieren sich im Wiental auf engstem Raum. 
Im Rahmen der SUM-Exkursion am 22.9.2025 wurden einige der gemeinsamen Themen vor 
Ort diskutiert. Dazu gehören Hochwasserschutz im Bereich Wolf in der Au, 
Siedlungsentwicklung am Bahnhof Unterpurkersdorf, leistungsfähige Radwegverbindungen 
von Wien nach Purkersdorf, Naherholung und Tourismus am Beispiel Naturpark Purkersdorf 
und Mountainbike Wienerwald. Herzlichen Dank an die Expert:innen der MA 45-Wiener 
Gewässer, MA 18-Stadtentwicklung und Stadtplanung, Knollconsult, ST3-
Landestraßenplanung in Niederösterreich, Naturpark Purkersdorf, Wienerwald Tourismus 
und Stadtgemeinde Purkersdorf für die vielen konstruktiven Beiträge. 
 
1. Station: Wolf in der Au, Brückenweg: DI Thomas Ofenböck und DI Michael Woditsch geben 
einen Überblick über das Hochwasser am 15. September 2024 und die in der Folge seitens der 
Stadt getroffenen Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Situation. Der 
Hochwasserschutz am Wienfluss geht zurück in das 19. Jahrhundert, knapp vor der 
Jahrhundertwende wurden entsprechenden Becken errichtet. Im Frühjahr 2024 wurde ein 
Sanierungsprojekt gestartet, nach dem Hochwasser wurde das „Schutzziel“ erhöht. Durch 
Erhöhung der Wehranlagen und Mauern ist man nun für ein Hochwasser gerüstet, das 
statistisch nur alle 5.000 Jahre vorkommt. Das Hochwasser September 2024 wurde als 1.000 
jährliches Ereignis eingestuft. Archivmeldung: Wiener Gewässer-Daten zeigen: 1000-
jährliches Hochwasser am Wienfluss - Presse-Service 

 
Die Herausforderungen am Wienfluss sind vielfältig: Auf Grund der Geologie (Flysch) kann der 
Wasserstand rasch steigen. Im September 2024 etwa um das 1.000-fache zum normalen 
Wasserstand. Die Becken waren in 2-3 Stunden voll, genauso schnell hat sich die Situation 
wieder normalisiert. Für das Einzugsgebiet liegen entsprechende Abflussmodelle vor, die eine 
gute getaktete Inbetriebnahme der Becken ermöglichen. Diese springen etwa bei einem HQ 5 
an, kleine Hochwässer werden nicht zurückgehalten. Ziel ist es, für den Extremfall ausreichend 
Speichermöglichkeit zurückzuhalten.  
Im dicht bebauten und versiegelten Stadtgebiet ist die Modellierung und v. a. der Rückhalt 
der Oberflächenwässer schwierig und, wie Ereignisse der letzten Jahre (Ottakringer Straße, 
Wien Döbling) gezeigt haben, stößt man teilweise an die Grenzen. Maßnahmen wie 
Schwammstadt werden in großen Neubaugebieten bereits angewendet, im Altbau sind diese 
schwer realisierbar. 
Ein wesentliches Schutzziel ist die U4 im gesamten Verlauf. 
Überlagerungen von Hochwässern an der Donau und Wienfluss begegnet man dadurch, dass 
vorab die Durchflussmenge im Donaukanal reduziert wird. Dadurch wird auch der Rückstau 
am Wienfluss verringert (der ansonsten nicht mehr in den Donaukanal einmünden könnte). 
Ausgenommen den Wiental-Radweg gibt es keine Nutzung als Erholungsraum. Dafür gibt es 
direkt anschließend beim Lainzer Tiergarten ein großes Naherholungsgebiet. Für temporäre 
Einrichtungen (Bänke, ...) wäre der Erhaltungsaufwand zu groß. Außerdem muss im 
Gefährdungsfall das Areal schnell geräumt werden. 
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Die Hochwassergefahr war auch beim Wiental-Radweg ein großes Thema. Entsprechende 
Alarmierungssysteme habe sich als nicht notwendig erwiesen. Herausfordernder wird es 
stadteinwärts von der Kennedybrücke, weil es hier keine Rampen mehr gibt und diese als 
Hochwasserhindernis auch nicht nachträglich errichtet werden können. Notstiegen sollen hier 
das rasche Verlassen des Flussbettes ermöglichen. 
Der Wienerwaldsee dient vor allem als Hochwasserschutzprojekt, hat aber für Wien nur 
geringe Bedeutung, mehr für die Unterlieger Tullnerbach, Purkersdorf. 
Durch die EU-Wasserrahmenrichtline gibt es eine Verpflichtung, den ökolog. Zustand der 
Fließgewässer zu verbessern. Nachdem entsprechende Maßnahmen beim Wienerwaldsee 
sehr schwierig sind (Höhe der Dammes, ...), wurden seitens MA 45 gemeinsam mit den ÖBF 
Ökologisierungsmaßnahmen am Wienflussprojektiert. Für die Umsetzung muss noch eine 
Abschätzung der Folgen des Hochwassers abgewartet werden (zB. Festlegung der Flusssohle). 
Auch im Bereich der Hochwasserschutzbauten in Wien gibt es Bemühungen, den Flusslauf 
ökologischer zu gestalten. Es gibt aber keine Pflegekonzepte, um zB. Neophyten 
zurückzudrängen. 
 
Aus Termingründen konnte keine Vertretung der NÖ. Wasserabteilungen teilnehmen. Im 
Rahmen des SUM soll zu einem entsprechenden Austauschtermin im Rathaus Purkersdorf 
eingeladen werden.  
 
Radwegvernetzung Wiental, Mauerbach (B. Hetzmannseder, Stadt Wien/MA18, 
Hacker/SUM): 
Es gibt wiederholt Initiativen und Gespräche zur Umsetzung von Radwegen von Wien 13/ 14 
nach Mauerbach und Purkersdorf. Für das Mauerbachtal gibt es bereits eine konkrete Planung 
bis zur Landesgrenze. Nachdem es seitens der Gemeinde Mauerbach gegenwärtig kein 
Interesse an einer Weiterführung gibt, hat diese Verbindung auch für Wien zurzeit nicht die 
höchste Priorität. Nach Purkersdorf wurde, ausgehend vom seinerzeitigen Konzept der 
Radlangstrecken, eine durchgehende Verbindung umgesetzt, die in Purkersdorf, nach der 
Zerstörung durch das Hochwasser, nunmehr mit Zustimmung der Grundstückseigentümerin 
auch asphaltiert werden konnte (Bereich Christkindlwald). 
 
 
2.Station Bahnhof Unterpurkersdorf (Bgm S. Steinbichler/Purkersdorf, R. Süss/Knollconsult): 
Umnutzung des Bahnhofareals: Am ÖBB-Bahnhof Unterpurkersdorf gibt es aktuell rund 2 ha 
Fläche, die für eine Umwandlung in Frage kommen, wobei ein Teil für Retention und ein Teil 
als P&R-Standort angedacht ist. Das Ziel der Stadtentwicklung Purkersdorf ist es, keine 
Siedlungsgebiete neu zu erschließen. Um in vielen Bereichen eine zu starke Verdichtung zu 
verhindern, wurde die vorgeschriebene Parzellengröße auf 700 m² vergrößert und die Anzahl 
der zulässigen Wohneinheiten auf 2 reduziert. Das Bahnhofsareal könnte Zentrumsfunktionen 
übernehmen, aktuell ist z.B. das Platzangebot in den Pflichtschulen in Purkersdorf sehr 
angespannt. Dazu gehören auch Büros und Dienstleistungsangebote. Die Stadtgemeinde hat 
Interesse an der Entwicklung. Gegenwärtig ist aber unklar, wie der Verwertungsprozess der 
ÖBB abläuft. Bei einer öffentlichen Käufer- / Interessentensuche wäre der finanzielle 
Spielraum für die Gemeinde gering. Jedenfalls braucht es eine Umwidmung von 



 
Verkehrsfläche in Bauland, wobei die ÖBB gegenwärtig rein rechtlich Wohnungen für den 
Eigenbedarf („Eisenbahnerwohnungen“) errichten könnten. Der Bahnhof Unterpurkersdorf ist 
der erste Bahnhof außerhalb der Wiener Kernzone. 
 
Parkraumbewirtschaftung (Bgm. S. Steinbichler/Purkersdorf) 
Wie in den meisten Nachbargemeinden musste auch Purkersdorf mit der flächendeckenden 
Ausdehnung der Parkraumbewirtschaftung in Wien geeignete Maßnahmen ergreifen, die in 
der Folge an die Erfordernisse weiter angepasst wurden. Mittlerweile gibt es um den 
Hauptplatz eine blaue Zone und in Richtung Wiener Stadtgrenze eine grüne Zone, Parken in 
Purkersdorf - Offizielle Homepage der Stadtgemeinde Purkersdorf - Home - Bürgerservice - 
Parken in Purkersdorf 
 
Radweganbindung Wien, Stadtzentrum Purkersdorf (A. Fink, NÖ/ST3). 
Radwegplanung und -umsetzung ist in Niederösterreich Gemeindesache. Das Land 
Niederösterreich hat mit der Beauftragung regionaler Radbasisnetze aber eine koordinierte 
regionale Planung geschaffen, die mittlerweile auch mit Wien abgestimmt ist, s. 
Hauptradverkehrsnetz. 
Eine leistungsfähige Radverbindung ist in diesem Raum wichtig. Der Christkindlradweg hat 
durch die Asphaltierung stark an Attraktivität gewonnen, eine kürzlich durchgeführte Zählung 
ergab rund 13.000 Radfahrende innerhalb von 3 Wochen. Ein Radweg an der B1 mit den 
erforderlichen Umbauten im Gesamtquerschnitt von der Landesgrenze bis zum Bhf. 
Unterpurkersdorf wäre ein finanziell sehr aufwändiges Projekt. Zu überlegen wäre, ob nicht 
durch Wegnahme eines Fahrstreifens und mit entsprechenden Sicherungsmaßnahmen 
kostengünstiger eine Radwegverbindung geschaffen werden kann. In Wien wurde eine 
Radverbindung Landesgrenze - Josef Palme Platz bereits 2020 geprüft und als machbar 
bewertet. Sowohl in Wien als auch in Purkersdorf sind Zufahrtsmöglichkeiten und ruhender 
Verkehr wichtige Kriterien. 
Vom Bahnhof Unterpurkersdorf zum Stadtzentrum steht mit der Bahnhofstraße bereits eine 
attraktive ausgewiesene Fahrradstraße zur Verfügung. 
 
3. Station Naturpark Purkersdorf (G. Orosel/ GF NP Purkersdorf): 
Der Naturpark Purkersdorf ist vom Purkersdorfer Stadtzentrum und dem Bahnhof nur durch 
den Wienfluss und die Bundesstraße (eigene Überführung) getrennt. Durch die günstige Lage 
hat der Naturpark im Jahr geschätzt (hochgerechnet aus punktuellen Zählungen, 
Besucherprogrammen, ...) rund 40.000 Besucher:innen. Auf Grund der geringen Fläche gibt es 
vielversprechende Bemühungen, den angrenzenden Georgenberg (Wien MA 49) zu 
integrieren. Vorteile davon wären zusätzliche Zugangsbereiche und ein erweitertes 
Wanderwegeangebot. Intensiver genutzte Bereiche und Angebote werden sich weiterhin auf 
die bestehenden Naturparkflächen beschränken. Der Naturpark setzt zahlreiche 
Schwerpunkte im Bereich Bildung und Naturvermittlung, auch das Konzept der Themenwege 
wurde weiterentwickelt. Durch die Lage nahe zum Siedlungsgebiet ist der Naturpark auch 
beliebter Rückzugsraum. Der Naturpark Purkersdorf ist unversperrt und daher mit allen Vor- 
und Nachteilen daraus Tag und Nacht zugänglich. Möglichem Vandalismus begegnet man z.B. 
mit bewusst gesetzten Angeboten, etwa dem Aufstellen einer kleinen Fläche zum Sprayen für 
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Graffitis, deren künstlerische Ergebnisse auch in Zeitfolgen dokumentiert werden. Wichtiges 
Anliegen des Naturpark Purkersdorf ist auch eine Vernetzung innerhalb der Stadt, so ist eine 
Infotafel am Hauptplatz geplant. Der Naturpark unterstützt Initiativen wie die Anlage einer 
Streuobstwiese im Stadtgebiet. Am 2. Oktober feiert der NP Purkersdorf sein 50-jähriges 
Bestehen mit einer Festsitzung. Weitere Informationen unter Naturpark Purkersdorf. 
 
Mountainbike Wienerwald (S. Ferguson/Wienerwald Tourismus): Ausgehend von einem 
Planungsprojekt im Rahmen des SUM (2017-2019) wurde durch den Wienerwald Tourismus 
ein flächendeckendes Mountainbike-Angebot in Wien und Niederösterreich umgesetzt. 
Dieses wird in Abstimmung mit der Community und den Grundstückseigentümern permanent 
weiterentwickelt, auch unter Nutzung einer eigenen MTB-Plattform im Rahmen des 
Biosphärenpark Managements. Ausgehend vom „SUM“ Projekt wurden auch Beschilderung, 
Wegehalterhaftpflichtsversicherung weiterentwickelt. Die Finanzierung erfolgt durch mehr 
als 40 Gemeinden in Niederösterreich, Land NÖ und Stadt Wien. Für das 
Streckenmanagement und Angebotsentwicklung (auch in Wien) ist die Wienerwald Tourismus 
GmbH. zuständig. Das Projekt hat Vorzeigecharakter, nicht nur in Österreich. Mountainbiken 
im Wienerwald I wienerwald.info 
 
 
Für die Zusammenfassung 
 
Andreas Hacker 
29.9.2025 
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